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Kulturelle Vereinsfahrt nach Barolo – Alba – Turin 
3. – 5. Mai 2023 

Am Mittwochmorgen, 3. Mai 
starteten wir mit 41 Teilneh-
mer/innen zur kulturellen 
Vereinsfahrt des Südtiroler 
Kriegsopfer- und Kamera-
denverbandes, in die Region 
Piemont. Nach einer kurzen 
Kaffeepause in Desenzano 
fuhren wir durch die hüge-

ligen Weinberge des Lang-
he-Gebiets. Im „Bricco delle 
viole“, einem Restaurant in 
Barolo, erwartete uns eine 
Weinverkostung mit Mittag-
essen. Der Chef des Hauses 
erzählte uns Geschichtliches 
über die Kultivierung der be-
kannten Nebbiolo- Trauben. 

Aus dieser Rebsorte, die die 
„cannubi“-Hügel prägt, wird 
der Barolo Wein produziert. 
Später besichtigten wir mit 
einer fachkundigen Führung 
die Gemeinden Barolo und 
Alba. Alba ist der Hauptort 
des Hügellandes der Langhe. 
Von hier stammt auch der 

berühmte weiße Alba-Trüffel.  
Neben den Trauben gedei-
hen in diesem Gebiet auch 
die aromatischen Haselnüs-
se, wohl auch deshalb hat 
das bekannte Unternehmen 
„Ferrero“ seinen Ursprung in 
Alba. Gegen Abend fuhren 
wir in die viertgrößte Stadt 
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A U S  D E R  G E M E I N D E

Gärtner
Wie schon in den letzten 
Ausgaben, werde ich nun 
wieder über die Gemeinde 
Marling berichten. Dieses 
Mal über unseren Gärtner.
Manuel Larch ist der Marlin-
ger Gemeindegärtner. Für 
ihn sind die Spielplätze, die 
vielen Blumenbeete und 
noch viele andere Grünanla-
gen in Marling sein Garten. 
An die 50 kleinere und grö-
ßere Grünanlagen gibt es 
verteilt im ganzen Gemein-

degebiet. Er sorgt für die In-
standhaltung, Erweiterung 
oder Erneuerung dieser Gär-
ten. Dabei ist der Aufgaben-
bereich unterschiedlich und 
saisonal. Im Frühling und 
Sommer wird mit Fadenmä-
her oder Mähtraktor gemäht, 
verblühte Pflanzen geschnit-
ten, Unkraut gejätet, Rinden-
mulch aufgefüllt. Jede Wo-
che am Freitag werden alle 
Grünanlagen bewässert. Da-
bei ist es wichtig, die Über-

sicht zu haben, welche Wiese 
schon gemäht wurde, und 
das jede Beregnungsanlage 
ein/ausgeschaltet. Drei Mal 
im Jahr wird die Wechselbe-
pflanzung neu gesetzt.
Im Herbst und Winter wer-
den die Bäume, Hecken und 
Pflanzen geschnitten, das 
Laub der Bäume gesammelt 
und Beregnerleitungen ent-
leert. Im Winter geht es vor 
allem darum, Straßen und 
Bürgersteige von Schnee zu 

befreien. Aber der Gärtner 
von Marling beschränkt sich 
nicht nur auf Grünflächen: 
Auch verschiedene Repa-
raturarbeiten, zum Beispiel 
im Kindergarten oder bei 
Zäunen, werden gemacht, 
kaputte Beregnerleitungen 
werden ausgetauscht oder 
andere Arbeiten erledigt. 
 Patrick Weger

Italiens, nach Turin. Dort be-
zogen wir unser Hotel in der 
Altstadt. Bei einem gemein-
samen, gemütlichen Abend-
essen im Restaurant „Filo di 
Marianna“ ließen wir den 
Tag ausklingen. Am nächs-
ten Morgen besichtigten 
wir mit einem ortskundigen 
Reiseleiter das historische 
Zentrum von Turin. Auf der 
„Piazza Castello“ befinden 
sich die beeindruckenden, 
königlichen Residenzen der 
Savoyer – der „Palazzo Reale“ 
und der „Palazzo Madama“. 
Auch der Dom von Turin mit 
der Kapelle, in der sich das 
„Heilige Grabtuch von Turin“ 
befindet, war Teil unseres 
Besichtigungsprogramms. 
Nachmittags ging’s noch 
in das „Museo nazionale 
dell’automobile - Avv. Gio-
vanni Agnelli“, auch MAUTO 
genannt. Am Morgen des 5. 
Mai traten wir die Rückreise 
an. In Solferino, südlich des 
Gardasees, besuchten wir 
das „Ossario di Solferino“, eine 

Kapelle und Gedenkstätte. 
Hier werden die Schädel und 
Knochen von Gefallenen der 
besonders blutigen „Schlacht 
von Solferino“ (1859) auf-
bewahrt. Unsere kurze An-
dacht wurde von Sepp und 
Franz musikalisch begleitet. 

Zur Mittagszeit kehrten wir 
im Restaurant „Satakunta“ in 
Cavriana ein. Zum Abschluss 
unserer Reise genossen wir 
das gemütliche Beisammen-
sein bei einem köstlichen, 
mehrgängigen Menü auf 
Fischbasis. Am späten Nach-

mittag traten wir unsere 
Heimfahrt an. Ein herzliches 
Dankeschön an den Aus-
schuss des Vereins mit sei-
nem Obmann Peter Epp für 
die gelungene Organisation 
dieser schönen Reise.



3
Marlinger Dorfblattl

Nr. 5 · September 2023

School’s Out Party am letzten Schultag 

Der letzte Schultag wurde 
heuer zum zweiten Mal mit 
einer „School's Out Party“ 
am Spielplatz Dorf gefeiert. 
Nach dem „offiziellen“ Teil 
in der Schule und Kirche 
verabschiedeten sich Kin-
der, Eltern, Lehrer und das 
VKE Team mit cooler Musik, 
Zuckerwatte, Snacks und 

Getränken in die wohlver-
diente Sommerpause. Wir 
wünschen euch allen einen 
tollen und unbeschwerten 
Sommer und freuen uns be-
reits jetzt auf unsere 30-Jah-
res-Feier im Rahmen unseres 
Herbstfestes am 7. Oktober! 
 Euer Team vom VKE Marling 

 VEREIN FÜR KINDERSPIELPLÄTZE UND ERHOLUNG
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FREIWILLIGE FEUERWEHR MARLING

45. Landes-Jugendfeuerwehrleistungsbewerb  
und Jugendzeltlager in Prad

Vom 23. bis 25. Juni fand in 
Prad am Stilfserjoch der 45. 
Landes-Jugendfeuerwehr-
leistungsbewerb und das Ju-
gendzeltlager statt. Man könn-
te sagen, das Highlight für die 
Jugendgruppen in Südtirol. 
Knapp drei Monate Vorbe-
reitung, um die Abzeichen in 
Bronze und Silber zu erlangen. 
Bereits einige Tage vor dem 
Bewerb hatten die Jugend-
lichen die Chance, bei einem 
kurzen Interview mit Thomas 
Angerer von Südtirol 1 über 
den Bewerb zu sprechen. Das 
Interview wurde dann am 
Freitag, 23. Juni ausgestrahlt. 
Am ersten Tag der Bewerbe, 
am Vormittag, machte sich 
die Jugendgruppe Marling 
auf den Weg nach Prad. Nach 
dem Aufstellen des Zeltes und 
dem gemeinsamen Mittages-
sen ging es zum Bewerbsplatz 
für die Eröffnungsfeier des 
Bewerbs. Nach der offiziellen 
Eröffnung des Bewerbs durch 
Landesfeuerwehrpräsident-
Stellvertreter Peter Hellweger 
ging es los. Auch die Jugend-

gruppe Marling war bereits 
am Freitag für die zwei Starts 
in den Kategorien Bronze und 
Silber eingeplant.
Zuerst ging es in Bronze an den 
Start, wo die Jugendgruppe 
mit 75 Sekunden für den ers-
ten Teil und 92 Sekunden für 
die Staffel gute Zeiten hatten. 
Leider schlich sich in beiden 
Teilen je ein Fehler ein. Danach 

ging es in Silber ran, wo die 
Positionen ausgelost wurden. 
Durch ein wenig Pech bei der 
Auslosung reichte es hier nur 
für 92 und 95 Sekunden und 
leider waren wieder Fehler 
dabei. Im Großen und Ganzen 
reichten die Zeiten aber für das 
Erreichen beider Abzeichen 
für die Gruppe. Anschließend 
ließen wir den Abend im Zelt-

lager in gemütlicher Runde 
ausgeklingen. Am nächsten 
Tag hatte die Jugendgruppe 
jede Menge Freizeit. So ging 
es am Vormittag weiter hinauf 
in das Vinschgau zum Erleb-
nisberg Watles. Zuerst wan-
derte die Gruppe gemeinsam 
knapp eine Stunde auf den 
Berg, wo dann zahlreiche Un-
terhaltungsmöglichkeiten wie 
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Trampolin, eine Reifen-Rut-
sche und mehr warteten. Den 
Berg hinunter fuhr die Jugend-
gruppe dann mit den Watles 
Riders, speziellen Dreirädern, 
mit welchen die Rodelstrecke 
hinuntergerast wird. Nach 
dem Mittagessen hat sich die 
Jugendgruppe aufgeteilt: ein 
Teil ging zu den Fischerseen, 
um dort erfolgreich Fische zu 
angeln. Die andere Gruppe 
blieb im Zeltlager bzw. auf 
dem Bewerbsplatz, um ande-
ren Gruppen zuzusehen. Am 
Abend wurde dann mit dem 
Abbau des Zeltes begonnen 
und nach dem Abendessen 
fand die große Abschlussver-
anstaltung statt. Alle anwe-
senden Jugendgruppen mar-
schierten, begleitet von den 
örtlichen Musikkapellen, auf 
den Bewerbsplatz ein. Dort 
wurden sie von Landesfeuer-
wehrpräsident Wolfram Gapp, 
Landesrat Arnold Schuler und 
weiteren Ehrengästen be-
grüßt und dann die Gewinner 
in den verschiedenen Katego-
rien ausgezeichnet. Nach dem 
Ende der Abschlussveranstal-
tung ging es nur noch darum, 
die Abzeichen abzuholen und 
sich müde, aber glücklich auf 
den Heimweg nach Marling 
zu machen.
Jugendbetreuer-Stellvertreter 

Christian Öttl
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T O U R I S M U S V E R E I N

60 Jahre Gast im Romantik Hotel Restaurant Oberwirt
Herr Peter Karl Anders aus 
Neuss in Nordrhein-West-
falen war 1963 zum ersten 
Mal als Junge mit seiner Fa-
milie zu Gast im Romantik-
hotel Oberwirt. Von da an 
verbrachte er jeden Sommer 
einige Wochen im Oberwirt 
und hat in all den Jahren die 
Entwicklungen im Hotel und 
im gesamten Ort mit Inter-
esse verfolgt und miterlebt. 
Herr Anders schätzt die Ruhe 
in Marling und vor allem die 
Gastfreundschaft der Familie 
Waldner, die er über mehrere 
Generationen kennenlern-
te und zu der er ein freund-
schaftliches Verhältnis pflegt. 
Bei zahlreichen Ausflügen 
hat Herr Anders die Vielfalt 
Südtirols kennen und lieben 
gelernt. Gar einige interes-
sante und unterhaltsame 
Geschichten von den vielen 
Aufenthalten konnte Herr 
Anders bei einem Mittages-
sen im Garten des Restaurant 

Oberwirt erzählen, wo das 
60jährige Jubiläum Mitte Juli 
gefeiert wurde. 
Gastgeberin Barbara Waldner 
bezeichnete Herrn Anders 
als Botschafter für Marling 

und bedankte sich herz-
lich für die jahrzehntelange 
Treue zum Oberwirt. Wert-
schätzende Worte gab es 
auch vom Bürgermeister Fe-
lix Lanpacher. Der Präsident 

des Tourismusvereins, Alois 
Arquin, überreichte gemein-
sam mit Barbara Waldner die 
Ehrenurkunde sowie die Eh-
rennadel von Marling.

V.l.n.r.: Hannes Kofler, Felix Lanpacher, Peter Karl Anders, Barbara Waldner, Alois Arquin, Johannes 
Mairhofer
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Jungbläsertage auf St. Helena
Im Jahr 2023 feiert die Ju-
gendkapelle Tscherms-Mar-
ling ihr zehnjähriges Jubi-
läum. Im Laufe der Jahre 
hat sich die Konstellation 
ein wenig geändert und im 
heurigen Jahr waren nun Ju-
gendliche der Musikkapellen 
von Gratsch, Tscherms und 
Marling mit dabei. Die Jung-
bläsertage fanden von Mon-
tag, 24. Juli bis Freitag, 28. 
Juli auf St. Helena im Ultental 
statt. Neben Spiel und Spaß 
stand natürlich die Musik im 
Vordergrund und es wurde 
fleißig für das Abschlusskon-
zert, welches am Samstag 
in Gratsch im Garten von 
Martinsbrunn stattfand, ge-
probt. Die Jugendlichen tra-
fen am Montag in der Früh 
am „Helener Bichl“ ein, nach 
diversen Kennenlernspielen 
begannen auch schon bald 
die Proben. Aufgrund des 

schlechten Wetters wurde 
in den ersten beiden Tagen 
größtenteils in den beiden 
Hütten geprobt. Die Instru-
mentengruppen teilten sich 
auf verschiedene Räume auf 

und übten anfangs die Stü-
cke getrennt in den Teilpro-
ben. Mit der Zeit gab es dann 
häufiger ganze Proben, in 
denen alle Instrumente ge-
meinsam zusammenkamen. 
Musik verbindet und die Ju-
gendlichen hatten die Mög-
lichkeit, während der Woche 
neue Kontakte zu knüpfen 
und Freundschaften mit an-

deren Jungmusikanten zu 
schließen. Abseits vom Alltag 
und der gewohnten Umge-
bung hatten wir viel Spaß im 
Wald und konnten auch an-
dere Instrumente ausprobie-
ren. Weitere Konzerte werden 
aufbauend auf die Jungblä-
sertage dann beim Musikfest 
in Tscherms, beim Törggele-
fest der Musikkapelle Marling 

M U S I K K A P E L L E

Abschlusskonzert im Garten von Martinsbrunn
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K I R C H E N C H O R

Friedrich Walz, unser geschätzter Chorleiter und Organist…
ist seit 20 Jahren in Marling 
tätig. Ursprünglich wirkte 
er als Organist und wenig 
später übernahm er auch 
das Amt des Chorleiters. 
Gebürtig aus Freudenstadt 
im Schwarzwald, hatte sich 
Friedrich beruflich in Südtirol 
niedergelassen und hier nun 
eine neue Heimat gefunden. 
Seine Passion gehört der Mu-
sik und so ist er gefragt und 

als Organist da und dort im 
Einsatz. In Freising absolvier-
te Friedrich das Studium als 
Gartenbauingenieur. Er war 
längere Zeit auch bei der Fir-
ma Lazzeri in Burgstall tätig, 
bevor er in den Landesdienst 
trat und seitdem in verschie-
denen Schulen im Labor 
wirkte. Das Klavierspiel hatte 
er sich selbst beigebracht. 
Die Orgel, die Königin der 

Instrumente, hingegen er-
lernte unser Organist bei der 
kirchenmusikalischen Schu-
lung; gleichzeitig erfolgte die 
Ausbildung zum Chorleiter. 
Nach unserer letzten Probe 
im Juni vor der Sommerpau-
se genossen wir einen Um-
trunk beim Traubenwirt. Un-
sere Obfrau hatte wie so offt 
ihre dichterische Ader ent-
faltet und wir ließen unseren 

lieben Chorleiter und Orga-
nist hochleben und dankten 
ihm. Erfreulicherweise ist 
er uns treu geblieben und 
glücklicherweise stößt sich 
heute niemand mehr daran, 
dass ein evangelischer Chor-
leiter und Organist auf der 
Empore zur Verschönerung 
des Gottesdienstes und der 
Trauerfeiern beiträgt. 
 Lisi Gögele

und beim Törggelefest des 
Tischtennisclubs in Marling 
aufgeführt. Ein großer Dank 
gilt allen Organisatoren, Be-
teiligten und freiwilligen 
Helfern, die diese besondere 
Woche wieder gemeinsam 
ermöglichten. 
 Julia Fill 
 Jugendleiterin MK Marling
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Achtzehn Kinder und Ju-
gendliche und sieben Ju-
gendleiter/innen durften 
eine flotte Woche auf der 
Peitlerknappenhütte erle-
ben.
Um die Kondition der Teil-
nehmer/innen einzuschät-
zen, wählten wir für die erste 
Wanderung eine leichte Tour 
aus. Es galt 594 Höhenmeter 
von der Hütte (1.980 m) zum 
Großen Gabler (2.574 m) zu 
überwinden. Die Kinder und 
Jugendlichen haben dies 
mit Bravour gemeistert, so-
dass wir uns entschieden, die 
nahegelegene Pfannspitze 
(2.538 m) zusätzlich zu be-
steigen und die Wanderung 
über den Dolomiten-Panora-
maweg abzurunden. 
Am Montag kletterten wir in 
einem nahegelegenen Klet-
tergarten am Fels. 
Unter den Teilnehmern und 
Jugendleiter/innen gab 

es einige „Kletteräffchen“, 
die stundenlang abwech-
selnd hochkletterten und 
sicherten. Andere hingegen 
spielten am Bach und er-
kundeten eine Höhle, in der 
wahre Schätze verborgen la-
gen. Es wurde im Wald nach 
„Schwammelen“ gesucht 
und gemeinsam die Seilrut-
sche aufgebaut.
Regnerisch war es am Diens-
tag. Das war eine gute Ge-
legenheit, um „an Korter zu 
mochn“, Völkerball und Gar-
tentabaluga zu spielen. 
Am Mittwoch teilten wir die 
Kinder und Jugendlichen 
nach Kondition und Alter in 
zwei Gruppen. Eine Gruppe 
erklomm den großen Peit-
lerkofel (2.875 m) und die 
andere Gruppe den kleinen 
Peitlerkofel (2.813 m). Neben 
dem anspruchsvollen Auf-
stieg galt es der Kälte und 
dem Wind zu trotzen. Die 

Aussicht ließ aufgrund des 
dichten Nebels zu wünschen 
übrig. Umso größer war der 
Stolz auf die eigene Willens-
kraft und Stärke. 
Fünf Jugendliche hatten da-
mit noch nicht genug. Sie 
nahmen auf dem Rückweg 
den Tullen (2.652 m) mit.
Kein Wunder, dass die Mäd-
chen und Jungs am Don-
nerstag fix und fertig wa-
ren. Sie nutzten den Tag um 
Stöcke zu schnitzen und mit 
den „Holzbrettln“ den Gras-
hang hinunter zu rutschen. 
Am Nachmittag spazierten 
alle gemeinsam zur Rossalm. 
Dort machten sie das Tram-
polin und das Floß unsicher. 
Das war noch nicht alles an 
diesem Tag. Die große Über-
raschung folgte in der Nacht. 
Nachdem der letzte Über-
fall Jahre zurückliegt, war 
es endlich wieder soweit. 
Schwarze Gestalten zogen 

die ahnungslos Schlafenden 
aus den Betten, trugen sie 
ins Freie und spritzten sie mit 
kaltem Brunnenwasser nass. 
Was für eine abenteuerliche 
Nacht!
Aufräumen und putzen 
stand am Freitag auf dem 
Programm. 
Außer dem Gepäck brachten 
die Teilnehmer/innen viele 
besondere Erlebnisse und 
unvergessliche Momente 
mit nach Hause. 

Ein großer Dank geht an 
Matthias Öhler, der alle 
verköstigt hat und an die  
Jugendleiter/innen für ihren 
unermüdlichen Einsatz. 

Text: Greta Inderst; 
Bilder: Elias Gamper, Eva 

Hölzl, Hansjörg Pircher und 
Greta Inderst

Hüttenlager auf der Peitlerknappenhütte
von Samstag, 29. Juli bis Freitag, 4. August
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Jubiläumstour 70 Jahr Gipfelkreuz Lodner

Am Samstag, 8. und Sonntag, 
9. Juli konnte mit einem Jahr 
Verspätung die Jubiläums-
feier 70 Jahre Gipfelkreuz 
Lodner stattfinden. An die 
45 Mitglieder der Ortsstelle 
Marling nahmen teil, 27 da-
von bestiegen den Gipfel des 
Lodner. Vorab sei hier bereits 
den Mitwirkenden gedankt: 
Paul Huber für die Abhaltung 
des Wort-Gottes-Dienstes, 
den Musikanten für die Ein-

lagen, dem Hüttenwirt der 
Lodnerhütte für die Unter-
stützung, den Kollegen der 
AVS Ortsstelle Partschins, der 
Alminteressentschaft Zielalm 
und allen, die in irgendeiner 
Form zum guten Gelingen 
beigetragen haben. Ein aus-
führlicher Bericht folgt in der 
nächsten Ausgabe des Mar-
linger Dorfblatts. 
 Fotos: Roland Strimmer
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Gipfelwanderung Glurnserköpfl – 2.395 m 
Mit drei Privatautos starte-
ten wir am Sonntag, 23. Juli 
um 7.30 Uhr von Marling 
Richtung Vinschgau bis Prad. 
Von dort fuhren wir hoch 
bis zum letzten Lichten-
berger Hof auf 1.535 m. Wir 
waren zehn AVS-Teilnehmer.
Der Weg führte uns durch 
Lärchen- und Zirbenwald, 
weiter durch Wiesen und 
Weiden hinauf zur nicht be-
wirtschafteten Tschiggon-
hütte. Von dort ging es über 
Serpentinen hoch zum Lack-
boden mit kleinem Berg-
see und über einen kleinen 
Bergrücken zum Gipfelkreuz. 
Das Glurnser Köpfl ist ein 
2.395 m hoher Berg in den 
nördlichen Ortler-Alpen . Es 
bildet den nördlichsten Gip-
fel des Chavalatschkamms, 
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Kleinanzeigen
• Suche 3-Zimmer-Mietwohnung (eventuell auch auf 

Bauernhof ) Tel. 366 276 1728.

• Suche eine kleine 2-Zimmer-Wohnung zum Kaufen 
Tel. 366 276 1728.

• Haushaltshilfe vormittags (Mo – FR) in Meran gesucht 
Tel. 335 659 6002.

• Die zwei Marlinger Raju & Thomas haben ihren Traum 
verwirklicht und ein Fitness- und Gesundheitsstudio 
gegründet. Du findest sie in der Luis-Zuegg-Straße 40 
in Meran.

einer am Stilfser Joch im 
Süden beginnenden Berg-
kette. Mit einem Panorma-
blick auf Obervinschgau 
vom Reschen und über die 
Ötztaleralpen konnten wir 
unsere Mittagsrast genießen. 
Im Abstieg wanderten wir 
bis zur Tschiggonhütte und 
über einen Almenweg bis 

zur Lichtenberger Alm. Dort 
servierte uns freundlicher-
weise die Sennerin Geträn-
ke und sogar einige Obst-
kuchenstücke konnte sie 
uns noch anbieten. Gestärkt 
und mit vielen schönen 
Eindrücken wanderten wir 
zum Ausgangspunkt zurück. 
 Fotos: R. Haller und H. Pircher
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Petri Heil!

Petri Dank sagten Sebastian, 
Walter, Heinz, Rudi, Gottfried 
und Margit an Erhard Tutzer, 
welcher zwei Prachtexem-
plare von Forelle und Hecht 
geangelt hat. Den Aperitif 
nahm man in der Versuchs-
anlage „Bergl“ des Karl Heinz 
Alber ein. Erhard Tutzer von 
der Firma „innovitis – Inno-
vation im Weinbau“, hat in 

diesem Weinberg ca. 50 Ein-
kreuzungen von heimischen 
Rebsorten gepflanzt, sowohl 
weiße, rote als auch rosaro-
te. Geprüft werden die Re-
sistenzeigenschaften neuer 
Rebsorten gegen Peronos-
pora und Oidium und ande-
ren Pilzkrankheiten sowie die 
Bewertung der Eignung für 
den Weinbau dieser Sorten. 

Angepeilt werden Sorten-
züchtungen mit Null Sprit-
zungen. Gleichzeitig soll mit 
dieser Neuanlage die Wein-
Kultur und die Tradition wie-
der in Erinnerung gerufen 
werden. Säulen aus Kasta-
nienholz und ein klassisches 
Pergelsystem zeugen von 
altem Brauchtum. Da das 
Wetter nicht ganz mitspielte, 

wurde der Gaumengenuss 
im Keller des Rochelehofes 
fortgeführt. Allen Teilneh-
mern, welche mitgeholfen 
und etwas spendiert haben, 
sei an dieser Stelle ein großer 
Dank ausgesprochen. 
Danke auch dem Fotografen 
Roland Strimmer für die ge-
lungenen Fotos. 

V.l.n.r.: Walter Mairhofer (Koordinator Marlinger WeinKultur), Karl Heinz Alber (Besitzer der Versuchsanlage „Bergl“), Gottfried Kofler, Rudi 
Peer (Interrauch), Erhard Tutzer (innovitis – Innovation im Weinbau), Margit Holzner, Felix Lanpacher (Bürgermeister), Sebastian Marseiler 
(Buchautor)
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Live-Auftritt im Fernsehen für Marlinger Stangenkäse
Medialer Höhepunkt des 
Projektes Marlinger Stan-
genkäse „Marnea“ war ein 
Live-Auftritt im Sender von 
Rai Südtirol. Moderator Theo 
Hendrich lud die Maturanten 
Benjamin Hofer und Manuel 
Mussak von der LHF Kaiser-
hof in die Sendung, um ihr 
Maturaprojekt zu präsentie-
ren. Nicht dabei sein konn-
te Manuel Schroffenegger, 
welcher Teil der Projektgrup-
pe ist. Die Schüler erklärten, 
dass der Name Marnea die 
älteste Bezeichnung für Mar-
ling ist, dass es sich um einen 
Stangenkäse mit Schnittlö-
chern und guten Schmelz-
eigenschaften handelt und 
dass es diesen schon ein-
mal bis in die 70er Jahre 
zu kaufen gab. Außerdem 

besticht er wie ursprüng-
lich mit einer klassischen 
schmierigen Rinde, welche 
ebenfalls gegessen werden 
kann. Zum Abschluss stellte 

sich Manuel Mussak noch 
einem kleinen Verkostungs-
wettbewerb. Es ging darum, 
die Geschmacksrichtung ver-
schiedener Eis mit verbunde-

nen Augen zu erraten. Dabei 
hat der Kaiserhofschüler den 
ersten Platz erzielt. 

V.l.n.r.: Manuel Mussak, Benjamin Hofer und Moderator Theo 
Hendrich
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Inserto in lingua italiana – settembre 2023

Dorfblattl

C I R C O L O  C U L T U R A L E  M A R L E N G O
 

Circolo Culturale Marlengo – ODV 
via Franz Innerhofer 1  
39020 Marlengo (Bz) 

C.F. 91004680210 
circolo.marlengo@gmail.com 

 

Per maggiori informazioni                circolo.marlengo@gmail.com 

GITA IN TRENO A RAVENNA  
 

Sabato 7 e domenica 8 ottobre 2023 
 

Visite guidate a: 
 

➢ Basilica di Sant'Apollinare Nuovo 
➢ Basilica di San Francesco 
➢ Tomba di Dante 
➢ Casa Dante 
➢ Cappella di Sant'Andrea 
➢ Battistero Neoniano 
➢ Battistero degli Ariani 
➢ Mausoleo di Galla Placidia 
➢ Basilica di San Vitale 
➢ Domus dei Tappeti di Pietra 

 

 

Max 25 
partecipanti 
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G R U P P O  A . N . A .  A L P I N I  D I  M A R L E N G O

Raduno Triveneto a Bellu-
no
Dal 16 al 18 giugno 2023 Bel-
luno ha ospitato il raduno Tri-
veneto 3. RGPT ANA al quale 
hanno presenziato 25 mila 
alpini che domenica hanno 
sfilato per le vie del centro 
città. Nonostante la pioggia 
le penne nere hanno dato 
vita alla sfilata, quasi 6 ore di 
sfilata, che non ha ovviamen-
te scoraggiato gli alpini e 
nemmeno il pubblico, a mi-
gliaia infatti sia amici e fami-
gliari si sono assiepati dietro 

le transenne per applaudire 
con calore e partecipazione, 
restituendo loro quel senso 
di grande abbraccio a cui 
sono da sempre. Il filo con-
duttore della manifestazione 
è il costante impegno degli 
alpini in aiuto alla collettività 
nazionale nelle tante emer-
genze che avvengono nel 
paese. 
Fra i 25 mila c'era anche il 
gruppo di Marlengo con al-
tri gruppi del Trentino Alto 
Adige stimati in 1.500 alpini. 
Ottima l'organizzazione che 

ha allestito la cittadella della 
protezione civile, un'esposi-
zione di mezzi e materiale in 
dotazione alle truppe alpine 

ma anche caroselli e concerti 
di varia fanfare e cori alpini. 

Fondazione dei Gruppi Ol-
trisarco e Acciaierie
Grande festa quella che si è 
tenuta per ben 3 giorni pres-
so il parco Mignone in occa-
sione del doppio anniversa-
rio di fondazione dei gruppi 

alpini Acciaierie (75 anni) e 
Oltrisarco (70 anni) lo scorso 
giugno alla presenza del sin-
daco di Bolzano Caramaschi 
e con la fanfara di Caldiero 
che ha allietato tutti i presen-
ti. Il gruppo di Marlengo era 

presente alla manifestazione 
in una maniera insolita, infatti 
una decina di soci hanno cu-
cinato nella giornata di do-
menica per tutti i soci degli 
altri gruppi affinchè anche 
loro potessero festeggiare 

degnamente tutti insieme. 
Il pranzo ha soddisfatto tutti 
i palati regalando una bel-
la giornata all'insegna della 
convivialità e disponibilità fra 
i gruppi.

Solidarieta' Alpina
Il gruppo ANA di Marlengo 
in occasione del nubifragio 
in Emilia Romagna ha devo-
luto l'importo di 1.000,00 € 
 alla scuola materna di Ca-

stel Bolognese danneggiata 
dall'acqua per l'acquisto di 
materiale didattico e giochi 
per i bambini.
Tutto ciò è stato reso possi-
bile tramite una ragazza me-

ranese figlia di un alpino che 
abita nello stesso paese.
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Monumento Alpini
Il nostro gagliardetto con 
alcuni soci era presente an-
che al 50.mo anniversario 

dell'inaugurazione del mo-
numento degli alpini a Mez-
zolombardo.

Dott. Martin Stifter · martin.stifter@bzgbga.it

Basta provare qualcosa di nuovo!
Quando si parla di protezio-
ne del clima, il settore della 
mobilità è particolarmente 
importante: dopo tutto, i tra-
sporti sono uno dei maggiori 
responsabili delle emissioni 
di gas serra, anche in Alto 
Adige. Ecco perché è proprio 
in questo ambito che occor-
re ridurre drasticamente le 
emissioni. Harald Reiterer, re-
sponsabile del reparto “Gre-
en Mobility“ delle Strutture 
Trasporto Alto Adige S.p.A., 
racconta in un colloquio con 
Franziska Mair della Comuni-
tà Comprensoriale Burgravia-
to come ciò sia possibile.

Harald, tu sei un esperto di 
mobilità e nel tuo lavoro 
affronti quotidianamente 
diversi temi legati alla mo-
bilità sostenibile. Come pre-
feriscono muoversi le per-
sone in Alto Adige?
Dipende molto dalla lun-
ghezza del viaggio. Più le di-
stanze percorse sono brevi, 

più è probabile che vengano 
percorse a piedi o in biciclet-
ta. In generale, comunque, 
in Alto Adige l'auto è molto 
presente. Nei giorni lavorativi 
il 40% di tutti gli altoatesini 
utilizza tutti i giorni l'auto, il 
32% uno o più giorni alla set-
timana. Risulta che più della 
metà di questi tragitti in auto 
sono inferiori a 10 km, quasi 
il 40% addirittura inferiori a 5 
km. Specialmente questi tra-
gitti così brevi costituiscono 
un grande potenziale per al-
tri mezzi di trasporto, in parti-
colare per la bicicletta.

Il motto della Settima-
na europea della mobilità 
2023 (che si svolgerà anche 
quest'anno dal 16 al 23 set-
tembre) è “Save energy – Ri-
sparmiare energia“. Qual è il 
legame tra il risparmio ener-
getico e il proprio comporta-
mento di mobilità?
La mobilità ha molto a che 
fare con il consumo di ener-

gia. Non dobbiamo mai di-
menticare che per un'auto 
con motore a combustione 
interna, i combustibili fossili 
devono essere estratti, raf-
finati e trasportati da molto 
lontano per poter essere bru-
ciati qui da noi per i trasporti. 
Si tratta di un ciclo molto co-
stoso, ad alta intensità ener-
getica e dannoso per l'am-
biente. Inoltre, spesso regimi 
autoritari e criminali sono 
sostenuti con i nostri sudati 
guadagni, che potrebbero 
invece essere investiti nell’e-
conomia locale.

I veicoli elettrici sono la so-
luzione ai nostri problemi di 
traffico?
Le auto elettriche sono un 
importante tassello per mi-
gliorare la nostra mobilità, 
soprattutto per ridurre il ru-
more e le emissioni nocive. 
Ma di certo non risolvono al-
cuni problemi fondamentali 
della nostra mobilità. Anche 

le auto elettriche rimango-
no bloccate negli ingorghi e 
occupano lo stesso spazio di 
un'auto con motore a com-
bustione.

Cosa è necessario per ripen-
sare i comportamenti di mo-
bilità nella nostra società?
In molti casi esistono alter-
native all'uso della propria 
auto. A volte questo signifi-
ca mettere in discussione e 
cambiare le proprie abitudi-
ni, ma spesso porta anche 
nuova energia nella vita di 
tutti i giorni. Un viaggio in 
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treno o in autobus è sicura-
mente più rilassante di un 
viaggio in auto, un viaggio in 
carpooling porta contatti so-
ciali e magari conversazioni 
stimolanti. Le forme di mobi-
lità attiva, come camminare 
o andare in bicicletta, sono 
comunque ottimali ed è di-
mostrato che sostengono le 
nostre capacità mentali e la 
nostra psiche: l’esercizio fisi-
co ci fa sentire meglio! 
Tuttavia, per aumentare la 
mobilità sostenibile delle 
persone, è necessario miglio-
rare costantemente l’offerta 
dei servizi e le infrastruttu-
re. Solo quando il sistema 
di trasporto pubblico sarà 
competitivo in termini di 
tempo rispetto al viaggio in 
auto, verrà utilizzato su larga 
scala. Per questo l'Alto Adi-
ge sta investendo molto nel 
potenziamento del trasporto 
pubblico locale. Allo stesso 
tempo, è necessario amplia-
re l'infrastruttura ciclistica e 
far pagare di più al traffico 
automobilistico privato le 
sue emissioni nocive e l'e-
norme consumo di suolo. È 
inoltre necessario un lavoro 
di sensibilizzazione continuo, 
perché il cambiamento ini-
zia nella testa e si attua con 
il cuore. Se le persone com-
prendono i vantaggi di una 
mobilità attiva e sostenibile e 
ne sono emotivamente coin-
volte, saranno più facilmente 
in grado di cambiare il loro 
comportamento.

Sarà possibile raggiungere 
gli obiettivi del Piano clima 
Alto Adige 2040? 
Gli obiettivi del Piano clima 
Alto Adige con il raggiungi-
mento della neutralità clima-
tica nel 2040 sono ambiziosi. 
Ma se lavoriamo per questo 

obiettivo in modo mirato e 
sosteniamo forme di mobi-
lità sostenibile a tutti i livelli, 
allora sono possibili risulta-
ti straordinari. In ogni caso, 
noto una crescente sensibi-
lità a questo tema in diversi 
settori della popolazione: dai 
lavoratori alle imprese, dalle 
persone a basso reddito ai 
ricchi – la mobilità sosteni-
bile è sempre più un tema 
a causa del cambiamento 
climatico, dell'aumento del 
costo della vita e di uno stile 
di vita moderno (ad esempio, 
il ciclismo è diventato molto 
“in“).

Una domanda personale per 
concludere: sei sempre in 
grado di utilizzare una forma 
di mobilità a risparmio ener-
getico? Quali consigli puoi 
dare?
Beh, di solito cerco consa-
pevolmente di viaggiare in 
modo sostenibile, ma non 
sono certo un santo. Da qual-
che anno non ho più un'auto 
mia, ma posso usarla se ne-
cessario. Se un giorno avrò 
di nuovo una mia auto, spe-
ro che sia elettrica. Nella vita 
di tutti i giorni in città, però, 
non ho nemmeno bisogno 
dell'auto: andare in bicicletta 
è semplicemente più veloce, 
più comodo, più sano, più 
economico e più piacevole. 
Per i tragitti più lunghi, mi af-
fido ai mezzi pubblici perché 
di solito sono più rilassanti. 
Ma soprattutto nei fine setti-
mana uso anche l'auto. 
Cosa posso consigliare a tut-
ti: Provare qualcosa di nuovo. 
Nel fine settimana una gita 
riesce anche in autobus o in 
treno. Magari tra i vicini c'è 
qualcuno che fa un tragitto 
simile per andare al lavoro e 
ci si può accordare di anda-

re insieme in auto. Lontano 
dalla vita di tutti i giorni, in-
fatti, un viaggio in bicicletta è 
molto speciale: lungo il per-
corso si possono raccogliere 
molte impressioni diverse, si 
entra in contatto con la po-
polazione e le realtà locali e 
si percepiscono aspetti che 
semplicemente non si nota-
no quando si passa in auto. 
Un viaggio in bicicletta è vita 
pura.

Harald Reiterer è il coordina-
tore del reparto “Green Mobi-
lity“, che ora ha sede presso 
STA – strutture Trasporto Alto 
Adige S.p.A.. Vive a Bolzano e 
si reca in ufficio ogni giorno 
in bicicletta. Negli ultimi anni 
ha viaggiato in treno per le 
sue vacanze estive sull'Adria-
tico. Alcuni dei suoi viaggi 

più belli sono stati quelli in 
bicicletta, ad esempio lungo 
la pista ciclabile del Danu-
bio o da Trieste attraverso le 
isole croate fino a Spalato e 
Ancona. L'intervista è stata 
condotta da Franziska Mair, 
Comunità Comprensoriale 
Burgraviato.
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Di nuovo in cammino… verso la scuola e l'asilo
Mia figlia, 6 anni, siede davanti 
a me con gli occhi raggianti: 
“Quando andiamo a scuola ci 
divertiamo molto!“ Giochiamo 
al gioco “snip-snip-ciao.“ Se-
gue una lunga spiegazione su 
come si gioca, su chi vi parte-
cipa e su quale sia il luogo più 
adatto. Ecco come può essere 
il percorso a scuola: Avventura, 
divertimento ed amicizia!

Settembre è un mese parti-
colarmente emozionante per 
molti bambini e per i loro ge-
nitori: il primo giorno al nuovo 
asilo, l'inizio della scuola o l'ini-
zio dell'ultimo anno di scuola 
primaria. Per quanto diversi 
siano i sentimenti dei bambini, 
una cosa rimane uguale per 
tutti: il percorso verso l'asilo e la 
scuola deve essere affrontato. 
Le distanze brevi si percorrono 
meglio a piedi. Se il percorso è 
un po' più lungo, la bicicletta è 
un buon mezzo per spostarsi. 
Anche gli scuolabus portano 
i bambini a scuola e a casa in 
sicurezza. A volte è necessario 
che i bambini siano accompa-
gnati in auto. Tuttavia, per ga-
rantire che tutti arrivino a scuo-
la e all'asilo e tornino a casa 
sani e salvi, possono essere utili 
alcune semplici regole:
1. la sicurezza prima di tutto: 

soprattutto nel tragitto ver-
so la scuola, la sicurezza è 
fondamentale. Pertanto, è 
opportuno scegliere insie-
me ai bambini il percorso 
per raggiungere la scuola 
più sicuro, ma non neces-
sariamente il più veloce. Se 
possibile, i genitori dovreb-
bero scegliere percorsi che 
offrano anche spazi per 
divertirsi e giocare. Se non 
è possibile evitare i punti 
pericolosi, è importante di-

scutere il comportamento 
corretto ed esercitarsi atti-
vamente a percorrerli con i 
bambini.

2. inversione dei ruoli: soprat-
tutto in prima elementare 
o all'inizio della scuola, i 
bambini vogliono essere 
accompagnati a scuola. L'in-
versione dei ruoli è un buon 
modo per far sì che i bam-
bini imparino ad assumersi 
la responsabilità di ciò che 
accade in strada. I bambini 
prendono in mano la situa-
zione e portano i loro geni-
tori a scuola o all'asilo. Le in-
sicurezze diventano visibili 
più rapidamente e possono 
essere risolte insieme.

3. essere visibili: nella scelta dei 
vestiti da indossare predili-
gere quelli di colore chiaro. 
Questi sono più facilmente 
visibili per gli automobili-
sti. Le strisce riflettenti sugli 
indumenti e sugli zaini ga-
rantiscono una maggiore 
sicurezza.

4. evitare la frenesia: i bambini 
sono sicuramente più sicuri 
sulla strada se non hanno 
fretta. Una partenza tempe-
stiva da casa rende il percor-
so verso la scuola un'espe-
rienza rilassante.

5. essere un buon esempio: i 
bambini imitano. Per questo 
è particolarmente impor-
tante che nel traffico stra-
dale gli adulti si comportino 
correttamente: attraversare 
la strada sulle strisce pedo-
nali sicure, guardare con at-
tenzione, usare il marciapie-
de o la pista ciclabile sono 
un obbligo assoluto.

L'attuale piano dei percorsi 
scolastici del nostro comune 
aiuta i genitori a discutere il tra-
gitto verso la scuola insieme ai 

loro figli. Ha lo scopo di racco-
mandare e fornire indicazioni 
su come comportarsi corretta-
mente nel traffico. 
Il piano è disponibile anche 
online sul sito web del Comu-
ne (www.comune.marlengo.
bz.it/it) come download. Even-

tuali osservazioni e proposte di 
modifica possono essere invia-
ti al seguente contatto: Tel. +39 
0473 060 111, E-Mail: info@co-
mune.marlengo.bz.it (all'atten-
zione di Michael Gorfer); orario 
uffici: ore 08.00 – 12.30.

Via Cantina

Via Maggiore

Via Franz Innerhofer

Via A.Pattis

Vicolo San Felice

Via della chiesa

Via Tramontana

Via Maggiore

Via delle Palade

Via Max Valier

Via delle PaladeV
ia

 J
.K

ra
vo

g
l

Via A.-Pattis:
Tratto stradale con 
scarsa visibilità. 
Attenzione al traffico!

Punto stretto centro 
paese:
Tratto stradale con scarsa 
visibilità. 
Attenzione al traffico!

Nonno vigile

Nonno vigile

© Agea.gov.it - Autonome Provinz Bozen - Südtirol
Amt für raumbezogene und statistische Informatik 9.6
Orthofoto Gemeinde Marling

 

Incrocio 
Via Terzo di Mezzo e 
il „ :
Attenzione al traffico. 
Quando si attraversa: 
guardare con attenzione!

Sentiero Lechner“

31

Incrocio 
Via Cantina eVia Monte 
Leone:
Attenzione ai veicoli in
svolta.

5

Percorsi scolastici

Percorsi senza auto

Strisce pedonali

Fermata autobus

Parcheggio

Punti pericolosi

Scuola elementare e asilo

Nonno vigile

Incrocio 
Via della Chiesa e 
„
Attenzione ai veicoli a 
motore e alle biciclette!

Maridl-Innerhofersteig“

Incrocio 
Via  Peter-Mitterhofer: 
Fate particolare attenzione 
a causa delle alte velocità. 
Quando si attraversa utilizzare 
sempre l'attraversamento pedonale.

6

6

5

3

2
1

4

Percorsi ciclabili

Via Terzo di Mezzo

2 4

Legenda
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Dr. Martin Stifter · martin.stifter@bzgbga.it

Einfach mal was Neues ausprobieren!
Wenn von Klimaschutz ge-
sprochen wird, ist der Mo-
bilitätsbereich besonders 
wichtig: Immerhin ist der 
Verkehr einer der größten 
Verursacher von Treibhaus-
gasen, auch in Südtirol. Des-
halb müssen gerade hier die 
Emissionen stark reduziert 
werden. Wie das gelingen 
kann, berichtet Harald Rei-
terer, Leiter des Bereiches 
„Green Mobility“ bei der Süd-
tiroler Transportstrukturen 
AG, in einem Gespräch mit 
Franziska Mair von der Be-
zirksgemeinschaft Burggra-
fenamt.

Harald, du bist Mobilitätsex-
perte und befasst dich tag-
täglich bei deiner Arbeit mit 
verschiedenen Themen rund 
um die nachhaltige Mobili-
tät. Wie bewegen sich Frau 
und Herr Südtiroler bevor-
zugt fort?
Nun, das hängt sehr stark 
von der Länge des Weges 
ab. Je kürzer die zurück-
gelegten Wege, desto eher 
werden sie zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad gemacht. Ge-
nerell ist in Südtirol aber das 
Auto sehr präsent. 40 % aller 
Südtiroler nutzen das Auto 
an einem Werktag täglich, 
32 % an einem oder mehre-
ren Tagen in der Woche. Da-
bei zeigt sich, dass über die 
Hälfte dieser Autofahrten 
unter zehn km sind, knapp 
40 % sogar unter fünf km. 
Speziell bei solch kurzen 
Wegen besteht ein großes 
Potential für andere Ver-
kehrsmittel, insbesondere 
für das Fahrrad.

Das Motto der europäischen 
Mobilitätswoche 2023 (die 
heuer wieder von 16. bis 23. 
September stattfindet) lautet 
„Save energy – Energie spa-
ren“. In welchen Zusammen-
hang steht Energiesparen 
mit dem eigenen Mobilitäts-
verhalten?
Mobilität hat sehr viel mit 
Energieverbrauch zu tun. Wir 
sollten nie vergessen, dass 
für ein Auto mit Verbren-
nungsmotor fossile Treib-
stoffe aufwändig gefördert, 
raffiniert und von weit her 
transportiert werden müs-
sen, damit wir sie hier bei 
uns für die Fortbewegung 
verbrennen können. Das ist 
ein sehr teurer, energieinten-
siver und umweltschädlicher 
Kreislauf. Zudem werden 
dabei häufig autoritäre und 
kriminelle Regimes mit un-
serem hart verdienten Geld 
unterstützt, anstatt das Geld 
in unsere lokale Wirtschaft zu 
investieren.

Sind E-Fahrzeuge die Lösung 
für unsere Verkehrsproble-
me?
Elektroautos sind ein wich-
tiger Baustein für eine Ver-
besserung unserer Mo-
bilität, speziell für eine 
Verminderung von Lärm und 
von schädlichen Emissionen. 
Aber bestimmte Grundprob-
leme unserer Mobilität lösen 
sie sicher nicht. Auch Elekt-
roautos stehen im Stau und 
brauchen gleich viel Platz 
wie ein Verbrennerauto.

Was ist notwendig, damit in 
unserer Gesellschaft ein Um-

denken beim Mobilitätsver-
halten stattfindet?
Es gibt in vielen Fällen Alter-
nativen zur Verwendung des 
eigenen Autos. Das heißt zu-
weilen zwar, die eigenen Ge-
wohnheiten zu hinterfragen 
und zu ändern, bringt öfters 
aber auch neuen Schwung 
in den Alltag. Eine Zug- oder 
Busfahrt ist sicher entspan-
nender als eine Fahrt mit 
dem Auto, eine Fahrgemein-
schaft bringt soziale Kontak-
te und vielleicht anregende 
Gespräche. Aktive Mobilitäts-
formen wie Zu-Fuß-Gehen 
oder Radfahren sind sowie-
so optimal, sie unterstützen 
erwiesenermaßen unsere 
geistigen Fähigkeiten und 
unsere Psyche: Es geht uns 
persönlich durch Bewegung 
einfach besser! 
Damit die Menschen häu-
figer nachhaltig unterwegs 
sind, bedarf es aber einer 
laufenden Verbesserung des 
Angebotes und der Infra-
struktur. Erst wenn die Öffis 
auch zeitlich konkurrenzfä-
hig sind mit einer Autofahrt, 
werden sie massiv genutzt. 
Deshalb wird in Südtirol auch 
viel in den Ausbau des öffent-
lichen Personennahverkehrs 
investiert. Zugleich muss die 
Radinfrastruktur ausgebaut 
und der private Autoverkehr 
für seine schädlichen Emis-
sionen und für den enormen 
Flächenverbrauch verstärkt 
zur Kasse gebeten werden. 
Auch braucht es immer wie-
der Sensibilisierungsarbeit, 
denn Veränderung beginnt 
im Kopf und wird über das 
Herz umgesetzt. Wenn die 

Menschen die Vorteile von 
aktiver und nachhaltiger Mo-
bilität verstehen und emo-
tional damit verbunden wer-
den, dann werden sie auch 
ihr Verhalten leichter ändern.

Können dann auch die Ziele 
aus dem Klimaplan Südtirol 
2040 erreicht werden? 
Die Ziele des Südtiroler Kli-
maplans mit Erreichen der 
Klimaneutralität 2040 sind 
hochgesteckt. Aber wenn 
zielgerichtet darauf hinge-
arbeitet wird und die nach-
haltigen Mobilitätsformen 
auf allen Ebenen unterstützt 
werden, dann sind außerge-
wöhnliche Resultate mög-
lich. Ich stelle jedenfalls eine 
steigende Sensibilität für das 
Thema in verschiedenen Be-
reichen der Bevölkerung 
fest: von Angestellten bis zu 
Betrieben, von Niedrigver-
dienern bis zu Wohlhaben-
den – nachhaltige Mobilität 
ist aufgrund des Klimawan-
dels, gestiegener Lebens-
haltungskosten und eines 
modernen Lebensstils (Rad-
fahren ist z. B. inzwischen 
sehr „in“) zunehmend ein 
Thema.
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Eine persönliche Frage zum 
Abschluss: Gelingt es dir 
selbst immer eine energie-
sparende Mobilitätsform zu 
nutzen? Welche Tipps kannst 
du weitergeben?
Nun, ich versuche meist be-
wusst nachhaltig unterwegs 
zu sein, bin aber bestimmt 
kein Heiliger. Ich habe seit 
einigen Jahren kein eigenes 
Auto mehr, kann aber bei 
Bedarf eines nutzen. Wenn 
ich eines Tages wieder ein 
eigenes Auto habe, dann 
hoffentlich ein elektrisches. 
Im Alltag in der Stadt brau-
che ich allerdings auch kein 
Auto: Radfahren ist einfach 
schneller, bequemer, gesün-
der, kostengünstiger und 
angenehmer. Bei längeren 
Fahrten prüfe ich die Öffi-An-
gebote, weil sie meist ent-
spannter sind. Aber speziell 
am Wochenende nutze ich 
auch das Auto. 
Was ich jedem empfehlen 
kann: Einfach mal was Neues 
ausprobieren. Am Wochen-

ende gelingt ein Ausflug auch 
mit Bus oder Bahn. Vielleicht 
findet sich in der Nachbar-
schaft eine Person mit einem 
ähnlichen Arbeitsweg und 
man spricht sich für eine ge-
meinsame Autofahrt ab. Ab-
seits vom Alltag ist hingegen 
eine Reise mit dem Fahrrad 
etwas ganz Besonderes: Man 
gewinnt unterwegs viele ver-
schiedene Eindrücke, kommt 
mit der lokalen Bevölkerung 
und den lokalen Gegeben-
heiten in Kontakt und nimmt 
Aspekte wahr, die man beim 
bloßen Durchfahren mit dem 
Auto einfach nicht bemerkt. 
Eine Radreise ist pures Leben!

Harald Reiterer ist Koordina-
tor des Bereiches „Green Mo-
bility“, der nun bei der STA - 
Südtiroler Transportstruktu-
ren AG angesiedelt ist. Er lebt 
in Bozen und radelt täglich 
mit dem Fahrrad ins Büro. In 
den letzten Jahren fuhr er mit 
dem Zug in seinen Sommer-
urlaub an die Adria. Einige sei-

ner schönsten Reisen waren 
Reisen mit dem Fahrrad, etwa 
entlang des Donauradweges 

oder von Triest über die kroa-
tischen Inseln bis nach Split 
und Ancona.

Wieder auf dem Weg… in Schule und Kindergarten
Mit leuchtenden Augen sitzt 
meine Tochter, 6 Jahre, vor 
mir: „Beim hoamgiahn hom 
mir olm volle a Hetz! Mir spieln 
sem es Schnippschnapp-
tschüss-Spiel.“ Es folgt eine 
längere Erläuterung über den 
Spielablauf, wer genau mit-
macht und welcher Platz sich 
am besten dafür eignet. So 
kann Schulweg sein: Aben-
teuer, Spaß und Freundschaft!

Der September ist für viele 
Kinder und ihre Eltern ein 
besonders aufregender Mo-
nat: der erste Tag im neuen 
Kindergarten, der Schulstart 
oder der Beginn des letzten 

Grundschuljahres. Je unter-
schiedlicher die Gefühle der 
Kinder dabei sind, eines bleibt 
für alle gleich: Der Weg in den 
Kindergarten und zur Schule 
muss bewältigt werden. 
Kurze Strecken lassen sich am 
besten zu Fuß zurücklegen. 
Wenn der Weg etwas länger 
ist, bietet sich das Fahrrad 
als Fortbewegungsmittel an. 
Auch Schulbusse bringen 
Kinder sicher zur Schule und 
wieder nach Hause. Manch-
mal ist es notwendig, dass 
Kinder mit dem Auto beglei-
tet werden. Damit aber alle 
sicher in die Schule und in 
den Kindergarten und wieder 

nach Hause kommen, helfen 
ein paar einfache Regeln:

1. Sicherheit geht vor: Gera-
de beim Schulweg steht 
Sicherheit an oberster Stel-
le. Deshalb ist es sinnvoll, 
gemeinsam mit den Kin-
dern den sichersten, aber 
nicht unbedingt schnells-
ten Schulweg auszusu-
chen. Eltern sollten mög-
lichst Wege auswählen, an 
denen es auch Plätze zum 
Austoben und Spielen 
gibt. Lassen sich Gefahren-
stellen nicht vermeiden, 
ist es wichtig, das richtige 
Verhalten zu besprechen 

und das Begehen mit den 
Kindern aktiv zu üben. 

2. Rollentausch: Gerade in der 
1. Klasse oder zu Schulbe-
ginn wünschen sich Kinder 
in die Schule begleitet zu 
werden. Damit die Kinder 
lernen, selbst Verantwor-
tung im Straßengeschehen 
zu übernehmen, bietet sich 
ein Rollentausch an. Kinder 
übernehmen das Kom-
mando und bringen ihre 
Eltern in die Schule oder 
in den Kindergarten. Unsi-
cherheiten werden schnel-
ler sichtbar und können 
gemeinsam gelöst werden.
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3. Sichtbar sein: Bei der Klei-
derwahl ist auf helle Klei-
dung zu achten. Diese ist 
für Autofahrer/Innen leich-
ter sichtbar. Zusätzliche 
Sicherheit geben Reflek-
torstreifen an der Kleidung 
und an der Schultasche.

4. Hektik vermeiden: Kinder 
sind auf jeden Fall sicherer 
unterwegs, wenn sie sich 
nicht beeilen müssen. Ein 
rechtzeitiger Start von zu 
Hause macht den Schul-
weg zu einem entspann-
ten Erlebnis.

5. Vorbild sein: Kinder ahmen 
nach. Deshalb ist es beson-
ders wichtig, dass sich Er-
wachsene richtig im Stra-
ßenverkehr verhalten: Das 
Überqueren der Straße an 
gesicherten Übergängen, 
das genaue Schauen, das 
Nutzen von Gehsteig oder 

des Radweges sind dabei 
ein absolutes Muss.

Der aktuelle Schulwegplan 
unserer Gemeinde hilft Eltern, 
den Schulweg gemeinsam 
mit ihren Kindern zu bespre-
chen. Er ist als Empfehlung zu 
verstehen und gibt Hinweise 
zum richtigen Verhalten im 
Straßenverkehr. 
Der Plan steht auch online 
auf der Gemeinde-Website 
(www.gemeinde.marling.
bz.it) als Download zur Ver-
fügung. Rückmeldungen 
und Änderungsvorschläge 
können an folgenden Kon-
takt übermittelt werden: 
(Tel. +39 0473 060 111;  
E-Mail: info@gemeinde.mar-
ling.bz.it (zu Händen Michael 
Gorfer); Büroöffnungszeiten 
im Gemeindeamt: 08.00 – 
12.30 Uhr).
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Anselm-Pattis-Straße:
Unübersichtlicher 
Straßenabschnitt. 
Achtung vor dem 
Verkehr!

Engstelle Dorfzentrum:
Unübersichtlicher 
Straßenabschnitt. 
Achtung vor dem Verkehr!

Schülerlotse

Schülerlotse
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Kreuzung 
Mitterterzerstraße und 
Lechnergasse:
Achtung auf den Verkehr. 
Beim Überqueren: 
genau schauen!

31

Kreuzung Kellerei-
und Lebenbergstraße:
Achtung vor einbiegen-
den Fahrzeugen.

5

Schulwege

Autofreie Schulwege

Zebrastreifen

Bushaltestelle

Parkplatz

Gefahrenstelle

Schule und Kindergarten

Schülerlotse

Kreuzung Kirchweg und 
Maridl-Innerhofersteig:
Aufgepasst auf Motorfahr-
zeuge und Fahrräder!

Kreuzung Peter-
Mitterhofer-Straße: 
Besondere Vorsicht wegen 
der hohen Geschwindig-
keiten. Beim Überqueren
immer den Zebrastreifen 
benutzen.

6
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Übergemeindliche Radroute

Mitterterz
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„Die Kinderfreunde“ in der Nachmittagsbetreuung in Marling
Ein aufregendes Schuljahr ist 
zu Ende gegangen! Die Kin-
der und die Betreuerinnen 
der Nachmittagsbetreuung 
der Sozialgenossenschaft 
„Die Kinderfreunde Südtirol“ 
blicken auf eine spannende 
und aufregende Zeit zurück. 
In der Nachmittagsbetreu-
ung lernten die Kinder viele 
neue Freunde kennen, in-
dem sie gemeinsam bas-
telten, Häuser bauten oder 
auch hohe Türme aus Lego 
stapelten. Dabei findet hier 
jedes Kind seinen Platz, ob 
Grundschul- oder auch Kin-
dergartenkind. 
Die Kinder werden nach der 
Schule von uns Betreuern 
abgeholt und anschließend 
wird zusammen zu Mit-
tag gegessen. Die Hausauf-
gaben werden nach dem 
Essen verantwortungsvoll 
erledigt und später dürfen 
sich die Kinder kreativ austo-
ben. Nachmittags ist uns nie 
langweilig, denn die Kinder 
sind immer voller Energie. 
Um uns zu stärken, gibt es 
anschließend eine gesunde 
Jause, welche wir immer ge-
meinsam mit den Kindern 
vorbereiten. Zwischendurch 
haben wir auch zusammen 
etwas gebacken wie Kuchen 
oder Waffeln. Wenn es drau-
ßen warm war, sind wir nach-
mittags auf den Spielplatz 
gegangen, wo wir Fangen 
oder Fußball gespielt haben. 
Bei Schlechtwetter wurde 
ein abwechslungsreiches 
Programm in den Räum-
lichkeiten angeboten. Nach 
unserem pädagogischen 
Rahmen richtet sich unsere 

Nachmittagsbetreuung mo-
natlich nach verschiedenen 
Themen und demnach de-
korierten wir unsere Einrich-
tung, welche sich im oberen 
Stock des Kindergartens be-
findet, immer wieder neu. 
Zwei Mal im Jahr veranstal-
ten wir auch tolle Highlights, 
um einen besonderen Tag zu 
gestalten. Dieses Jahr boten 
wir einen Kinonachmittag 
an und bereiteten mit den 
Kindern Ostergebäck zu. „Die 
Kinderfreunde“ in Marling 
freuen sich schon auf den 
Herbst und auf viele neue 
und bereits bekannte Grund-
schul- und Kindergartenkin-
der, welche ab 11. Septem-
ber 2023 gemeinsam mit uns 
ins neue Jahr starten. Die Be-
treuung findet an folgenden 
Tagen statt: Montag, Diens-
tag, Mittwoch und Freitag 
bis maximal 18.00 Uhr! Die 
Anmeldung für die Nachmit-
tagsbetreuung ist auf unse-

rer Homepage www.kinder-
freunde.it möglich. Weitere 

Informationen erhalten Sie 
unter 0474 410 402.

K I N D E R F R E U N D E
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K A T H O L I S C H E  F R A U E N B E W E G U N G

Frauenausflug am 4. Juli

Auch in diesem Jahr organi-
sierte die Katholische Frau-
enbewegung die traditionel-
le Sommerwallfahrt. Diese 
führte uns am 4. Juli nach 
St. Peter/Lajen. Nach einer 

kurzen Kaffeepause in Lajen 
fuhren wir direkt nach St. 
Peter. Pfarrer Haas erwartete 
uns bereits und wir feierten 
zusammen die Hl. Messe. In 
der Predigt erinnerte er uns 

besonders daran, dass Liebe 
das höchste Gut ist. Anschlie-
ßend führte uns Frau Über-
bacher in die Geschichte der 
Pfarre St. Peter ein. Im nahe-
gelegenen Gasthaus ließen 
wir uns ein leckeres Mittag-
essen schmecken. Am frühen 
Nachmittag brachte uns der 
Bus nach St. Ulrich/Gröden. 

Nach einem zweistündigen 
Aufenthalt fuhren wir über 
Kastelruth/Völs nach Marling 
zurück. Dankbar blicken wir 
auf einen schönen gemein-
samen Tag zurück.
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Jubelpaare

25 Ehejahre

45 Ehejahre

30 Ehejahre

60 Ehejahre

65 Ehejahre

50 Ehejahre

40 Ehejahre
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B I B L I OT H E K  M A R L I N G

Viele neue Bücher erwarten 
Groß und Klein! Außerdem 
gibt es neue Tonies zum Aus-
leihen.
Sowohl die Sommerleseakti-
on der Grundschüler als auch 
die landesweite Aktion „Lies-
mich“ laufen noch bis Ende 
September.
Wir möchten noch darauf 
hinweisen, dass Medien, die 
vorgemerkt wurden, inner-
halb acht Tagen ab Benach-
richtigung abgeholt werden 
müssen, ansonsten verfällt 
die Reservierung.

Ankündigung:

Am 11. Oktober um 19.30 Uhr findet in der Bibliothek ein Erzählabend mit Musik unter dem Titel „Sagenhaft Erzählkunst 
für Erwachsene“ statt. Alle sind dazu herzlich eingeladen!
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H E I M AT P F L E G E V E R E I N  M A R L I N G

Marlings k(l)eine Wildnis – Ideen für mehr Vielfalt am Wasser
Wasser ist nicht nur für uns 
Menschen ein wertvolles 
Gut. Auch Tiere und Pflanzen 
sind darauf angewiesen. Wie 
aber ist es um das Lebenseli-
xier „Wasser“ in der Marlinger 
Kulturlandschaft bestellt? 
Und inwieweit ist es für Wild-
tiere zugänglich bzw. steht 
es ihnen als Lebensraum zur 
Verfügung?
Nehmen wir den Marlinger 
Waalweg, für uns Menschen 
ein weitum beliebter Spa-
zierweg entlang des Was-
sers. Der Waal selbst aber 
ist über weite Strecken ein 
betonierter Kanal mit hoher 
Strömungsgeschwindigkeit 
und relativ großer Wasser-
tiefe. Wildtiere, die ihn zu 
queren versuchen oder dort 
trinken wollen, fallen oft hin-

ein und haben keine Chance, 
wieder herauszukommen. So 
werden Totfunde wie Uhu, 
Rehkitz oder Dachs gemel-
det sowie zahlreiche kleine-
re Tiere wie Siebenschläfer, 
Feuersalamander, Kleinvögel, 
Schlangen usw. 
Aufweitungen am Kanal in 
regelmäßigen Abschnitten 
würden zum einen Aus-
stiegsmöglichkeiten für „Fall-
wild“ und gleichzeitig auch 
Zugang zu einer wertvollen 
Wasserstelle für Tiere bieten. 
Als erster Schritt könnten z. B. 
bestehende Sandfangbuch-
ten durch aufgeschichtete 
Bruchsteine auf der Hang-
seite umgestaltet werden, 
sodass sie eine „Wildtreppe“ 
bilden.

Durch die glatten Betonwände und die große Strömung des Marlinger Waals können hineingefallene Wildtiere kaum aus dem Waal 
entkommen. Abgeflachte Stellen in Hangrichtung z. B. an bestehenden Sandfangbuchten könnten hier schon viel für die Tiere bewirken.
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Auch die Wasserspeicher, die 
sogenannten „Tschöttn“, wä-
ren als Wasserstelle und vor 
allem als Laichgewässer für 
die Amphibien wie Feuersa-

lamander, Erdkröte und Gras-
frosch ein nützliches Element 
unserer Kulturlandschaft. Die 
glatten Betonwände verhin-
dern aber das Herauskom-

men der Tiere und werden 
somit zu tödlichen Fallen. 
Hier können schon ein lan-
ger Ast oder ein langes Brett 
Abhilfe schaffen, auf diesen 

„Leitern“ können die Tiere 
wieder herausklettern.

Tschöttn sollten Ausstiegshilfen für Wildtiere haben. Dann können sie für „Tottermandln“ & Co. ein attraktiver Laichpatz in der Kulturlandschaft 
sein.

Durchs landwirtschaftliche 
Grün ziehen sich zahlreiche 
Gräben; viel zu oft sind sie 
aber verrohrt oder gar zuge-
schüttet. Sie verlieren damit 
ihre Funktion als Lebens-
adern für jene Lebewesen in 
der Kulturlandschaft, die auf 
offenes Wasser und Feucht-
lebensräume angewiesen 
sind. Diese Tiere, die sehr 
oft auch Nützlinge für uns 
Menschen sind, verschwin-
den so unwiederbringlich 
aus dem Gebiet. Es stellt sich 
die Frage, ob nicht einzelne 
Gräben wieder geöffnet wer-
den könnten. Solche Kleinst-
biotope bedeuten Vielfalt, 
sie unterstreichen die Arbeit 
mit der Natur und werten 
die Produkte auf, die in die-
ser Kulturlandschaft erzeugt 
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Verrohrte Gräben sind für Wildtiere wertlos. An offenen Grabenabschnitten hingegen können sogenannte 
„Trittsteinbiotope“ in Form von Sträuchern oder Einzelbäumen Vögeln einen Platz bieten, aber auch 
Hermelin, Igel und Erdkröten finden dort Unterschlupf.

Auch im Hausgarten ist Was-
ser ein gefragtes Gut. Ein 
Gartenteich mit naturna-
hem Ufer oder auch nur eine 
kleine Vogeltränke sind von 
nicht zu unterschätzendem 
Wert für Vögel und Insekten. 
Leider werden heute viele 

Wasserstellen in Privatgär-
ten aus unterschiedlichsten 
Gründen zugeschüttet, Vo-
geltränken werden aus Angst 
vor Mückenplagen beseitigt. 
Es reicht aber, das Wasser im 
Hochsommer regelmäßig 
alle 4 – 5 Tage zu wechseln, 

um den Mücken die Grund-
lage für die Eiablage zu ent-
ziehen und den Vögeln eine 
Wasserstelle zu belassen.

Es gibt viele, auch einfa-
che Möglichkeiten, Wild-
tieren Zugang zum Wasser 

zu verschaffen. Jeder von 
uns kann damit seinen Bei-
trag zur biologischen Viel-
falt in unserem Dorf leisten!  
 Eva Ladurner, HPV Marling

Eine Vogeltränke im Garten wird gerne von Insekten und Vögeln als Trinkstelle und Badeplatz genutzt und ist gleichzeitig abwechslungsreiche 
Unterhaltung für den interessierten Gartenbesitzer. 

werden. Offene Gräben und 
Waale sind zudem bei Hoch-
wasser wertvolle Pufferflä-
chen. 
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Nachruf für Jürgen Michaelis
Jürgen Michaelis, langjähriger Bür-
germeister der Kreis- und Barbar-
ossastadt Gelnhausen, ist im Al-
ter von 81 Jahren verstorben. Die 
Nachricht von seinem Tod stimmt 
nicht nur viele Menschen in Geln-
hausen traurig, auch die Partner-
stadt Marling trauert mit.   Von 
1977 bis 2007 lenkte Michaelis die 
Geschicke der Stadt: zielstrebig, 

selbstbewusst, mutig, direkt und durchsetzungsfähig. Mit seinem ganz eige-
nen Stil prägte er drei Jahrzehnte lang die politische Kultur in Gelnhausen. Am 
22.07.1977 wurde in Marling der Partnerschaftsvertrag zwischen Marling und 
Gelnhausen vom damaligen Bürgermeister von Marling, Josef Gamper und dem 
damaligen Bürgermeister von Gelnhausen, Jürgen Michaelis unterzeichnet. 
Nach den offiziellen Gründungsveranstaltungen galt es, die begonnene freund-
schaftliche Verbindung mit Leben zu füllen. Zahlreiche Vereine und Organisatio-
nen nahmen Kontakte mit entsprechenden Gruppen auf. Die Partnerstadt Mar-
ling behält unsere Gründer der Partnerschaft in guter Erinnerung.

Kellerei Meran goes crime 
Neue Folgen des Bozen 
Krimis in Marling gedreht.
Am Sitz der Kellerei Meran 
wurden vor kurzem Dreh-
arbeiten zu den neuen 
Folgen des Bozen Krimis 
durchgeführt. Kommissarin 
Sonja Schwarz (Chiara Scho-
ras) und ihr Kollege Jonas 
Kerschbaumer (Gabriel Raab) 
sorgten unter der Regie von 

Josh Broecker für den nöti-
gen Nervenkitzel.
Die Büroräumlichkeiten der 
Kellerei Meran sowie die 
zwei Verkostungssäle mit 
ihrem traumhaften Ausblick 
auf Meran und Umgebung, 
dienten als beeindruckende 
Kulisse für die neuen Fol-
gen des spannenden Krimis. 
Innerhalb eines Tages wur-

de die Kellerei Meran in ein 
Windradunternehmen um-
gewandelt. Ganz nach dem 
Motto „Wir setzen auf Wind-
energie – unserer Umwelt 
zuliebe!“.
Kellermeister Stefan Kapfin-
ger und Verwaltungsleiter 
Hannes Paris ließen es sich 
nicht nehmen, mit dem Film-
team über die Produktion 

der neuen Folgen des Bozen 
Krimis zu sprechen und über-
gaben dem Regisseur Josh 
Broecker ein kleines Präsent, 
den Sekt Brut Riserva 36.
Die neuen Folgen des Bozen 
Krimis mit Chiara Schoras, 
Gabriel Raab und der Kellerei 
Meran werden voraussicht-
lich im Frühjahr 2024 ausge-
strahlt.

(V.l.n.r): Verwaltungsleiter Hannes Paris mit Regisseur Josh Broecker und 
Kellermeister Stefan Kapfinger
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BILDUNGS- UND VERANSTALTUNGSPROGRAMM

Bildungsausschuss
Marling

 
Die Vereinsobfrauen/männer werden ersucht, die im Bildungs-
programm noch nicht angegebenen Veranstaltungen oder 
Änderungen bzw. genauere Angaben rechtzeitig mitzuteilen! 

Kontakt: Werner Stuppner
Gampenstraße 8/3 · 39020 Marling · Tel. 347 004 5039
E-Mail: bildungsausschussmarling@yahoo.it

SEPTEMBER 2023

02.09.23 Sa 09.30 Führung durch den Bunker am Waalweg auf der Töll mit 
Helmuth Gruber Bildungsausschuss

Bunker Töll 
Treffpunkt 
Schleusse

06.09.23 Mi 08.00
Tagesfahrt nach Moena di Fassa zur Ausstellung über den
1. Weltkrieg „La Gran Vera“ und Besichtigung der Nudelfabrik 
„Felicetti“ in Molina di Fiemme

Südt. Kriegsopfer- und 
Kameradenverband Tirolerplatzl

07.09.23 Do 20.30 „Getonzt, gsungen, gspielt“ Volksmusikabend Tourismusverein Vereinshaus

14.09.23 Do 09.30 Führung durch den Bunker am Waalweg auf der Töll mit 
Helmuth Gruber Bildungsausschuss

Bunker Töll 
Treffpunkt 
Schleusse

14.09.23 Do 20.30 Konzertabend der Musikkapelle Marling Musikkapelle
Pavillon, bei 
Schlechtwetter im 
Vereinshaus

21.09.23 Do 20.30 „Getonzt, gsungen, gspielt“ Volksmusikabend Tourismusverein Vereinshaus
23.09.23 Sa 17.00 Kindersegnung Kath. Frauenbewegung Kirche
24.09.23 So gt Törggelefest Musikkapelle Festplatz

28.09.23 Do 09.30 Führung durch den Bunker am Waalweg auf der Töll mit 
Helmuth Gruber Bildungsausschuss

Bunker Töll 
Treffpunkt 
Schleusse

28.09.23 Do 19.00 Theateraufführung „Ausergeputzt“ der Theatergruppe Überholspur Bildungsausschuss Schloss Lebenberg
29.09.23 Fr 15.00 / 19.00 Theateraufführung „Ausergeputzt“ der Theatergruppe Überholspur Bildungsausschuss Schloss Lebenberg

im September

Vereinswanderung Alpenverein
Klettersteig Alpenverein
Klettersteig Alpenvereinsjugend
Mountainbiketour Alpenverein
Visita guidata lungo un percorso tra storie e personaggi illustri del 
passato partendo dalle lapidi presenti al cimitero comunale di Merano Circolo Culturale Marlengo

OKTOBER 2023
01.10.23 So 10.00 Törggelefest (bis 18.00 Uhr) Volkstanzgruppe Festplatz
01.10.23 So 10.30 / 15.00 Theateraufführung „Ausergeputzt“ der Theatergruppe Überholspur Bildungsausschuss Schloss Lebenberg

07.10.23 Sa 09.30 Führung durch den Bunker am Waalweg auf der Töll mit 
Helmuth Gruber Bildungsausschuss Bunker Töll Treff-

punkt Schleusse

07.10.23 Sa 11.00 Herbstfest mit Kastanien und Kinderflohmarkt Verein Kinderspielplätze und 
Erholung

Spielplatz Dorf/ 
Vereinshaus

08.10.23 So 10.00 Törggelefest (bis 18.00 Uhr) Tischtennisklub Festplatz

12.10.23 Do 09.30 Führung durch den Bunker am Waalweg auf der Töll mit 
Helmuth Gruber Bildungsausschuss

Bunker Töll 
Treffpunkt 
Schleusse

12.10.23 Do 20.00 Bibelrunde Kath. Frauenbewegung Pfarrsaal
14.10.23 Sa 14.00 Anfangsfestl der Jungschar Kath. Jungschar Jungscharraum

15.10.23 So 08.30 Kirchweihsonntag - Tag der Weltkirche - Weltmissionstag - 
Goaßlschnöllen am Kirchplatz Goaßlschnöller Kirchplatz

18.10.23 Mi 14.00 Törggelen des Kath. Verbands der Werktätigen Kath. Verband der Werktätigen
21.10.23 Sa 14.00 Marlinger Kulturtage - RAUM K - Die rollende Bank Bildungsausschuss Marlinger Auen

22.10.23 So 08.30 Erntedank

Bäuerinnen, Musikkapelle, 
Kirchenchor, Handwerker, 
Bauernjugend, Volkstanzgruppe, 
Bauernbund

Kirche

26.10.23 Do 09.30 Führung durch den Bunker am Waalweg auf der Töll mit 
Helmuth Gruber Bildungsausschuss

Bunker Töll 
Treffpunkt 
Schleusse

26.10.23 Do 20.00 Vollversammlung des Bildungsausschusses Bildungsausschuss Vereinshaus
29.10.23 So Ende der Sommerzeit (bis 03.00 Uhr)
29.10.23 So 15.00 Castagnata alpina - Kastanienfest Alpini Vereinshaus

im Oktober
Herbstwanderung/Mountainbiketour mit Törggelen Alpenverein
Gita a Padova Circolo Culturale Marlengo
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